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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Schmutzsauger mit
Füllstandsmessung für Flüssigkeiten nach dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1.
�[0002] Ein herkömmlicher Schmutzsauger besteht im
Wesentlichen aus einem Schmutzbehälter, mit einem
dort angeordneten Entsorgungssack, in den das eine En-
de eines Einlassfittings mündet, das durch die Wand des
Schmutzbehälters hindurchgeht und durch den die Ein-
lassluft angesaugt wird.
�[0003] In an sich bekannter Weise strömt die schmutz-
belastete Luft in den Innenraum des Entsorgungssackes
und strömt durch ein im oberen Bereich des Schmutz-
behälters angeordnetes Faltenfilter, an dem das Ansau-
gende einer im Oberteil angeordneten Turbine ansetzt.
�[0004] Nachdem mit dem Schmutzsauger trockene
Stäube und auch Flüssigkeiten aufgesaugt werden kön-
nen, müssen beim Aufsaugen von Flüssigkeiten be-
stimmte Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden.
�[0005] Hierzu gehört die Messung des Füllstandes der
aufgesaugten Flüssigkeit im Schmutzbehälter. Es ist be-
kannt, den Füllstand mit einem Differenzdrucksensor zu
messen, der im Oberteil des Schmutzbehalters angeord-
net ist und der mit einem entsprechenden Füllstands-
messrohr nach unten in den Schmutzbehälter hinein-
reicht (siehe z.B. US-�A-�3 286 444).
�[0006] Der Differenzdruck wird zwischen der unteren,
bodenseitigen Öffnung und dem oberen Ende des Füll-
standsmessrohres noch im Bereich des Schmutzbehäl-
ters erfasst und von dem Differenzdrucksensor ausge-
wertet.
�[0007] Beim Stand der Technik besteht der Nachteil,
dass beim Aufsaugen von trockenem Staub sich dieser
im Entsorgungssack niederschlägt und beim nachfolgen-
den Arbeiten mit Flüssigkeiten muss zunächst der Staub
aus dem Entsorgungssack entfernt werden. Dies des-
halb, um beim nachfolgenden Aufsaugen von Flüssig-
keiten die Messung des Differenzdrucksensors nicht zu
stören.
�[0008] Nun hat sich herausgestellt, dass die vorherige
Staubbelastung, die sich auch am Füllstandsmessrohr
anlagerte, die spätere Füllstandsmessung der Flüssig-
keit unmöglich machte. Der Staub drang in die Öffnungen
des Füllstandsmessrohres ein und verstopfte dieses. Ei-
ne nachfolgende Füllstandsmessung war nicht mehr
möglich.
�[0009] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, einen Schmutzsauger mit Füllstandsmessung
für Flüssigkeiten so weiterzubilden, dass das Füllstands-
messrohr nicht mehr von Schmutz beeinträchtigt wird.
�[0010] Die Erfindung löst die Aufgabe nach der tech-
nischen Lehre des Anspruches 1 in der Weise, dass der
untere Bereich des Füllstandsmessrohres von einem
luftumspülten Schutzrohr umgeben ist.
�[0011] Damit wird der Vorteil erreicht, dass der untere,
möglicherweise im Schmutzbereich liegende Teil des
Füllstandsmessrohres von einem Schutzrohr umgeben

ist, das ständig von einem Luftstrom durchspült ist, so
dass das Füllstandsmessrohr zuverlässig von Schmutz
freigehalten wird.
�[0012] Die Erfindung sieht zwar ebenfalls vor, dass
nach dem Arbeiten mit trockenem Staub dieser zunächst
aus dem Schmutzbehälter entfernt werden muß, um
nachfolgend mit Flüssigkeiten zu arbeiten und deren
Stand im Schmutzbehälter messen.
�[0013] Die Erfindung stellt jedoch sicher, dass das Füll-
standsmessrohr nicht mehr von Staubpartikel zugesetzt
wird, weil dieses während des Arbeitens mit Staub stets
aufgrund der Anordnung des luftumspülten Schutzrohres
von Staubpartikeln freigehalten wird. Es besteht nicht
mehr die Notwendigkeit, dass beim Übergang vom
Staub- zum Flüssigkeitsbetrieb das Füllstandsmessrohr
gereinigt werden muss. Damit ergibt sich eine betriebs-
sichere und einfache Arbeit, weil die Füllstandsmessung
für Flüssigkeiten nicht mehr von Staubpartikeln gestört
wird, und eine Reinigung des Füllstandsmessrohres
nicht mehr erforderlich ist.
�[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass das Füllstandsmessrohr
etwa über ein Drittel seiner in den Schmutzbehälter hin-
einragenden Länge von dem erfindungsgemäß, luft-
durchströmten Schutzrohr umgeben ist.
�[0015] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist es
im übrigen vorgesehen, dass im oberen Bereich oberhalb
des Schutzrohres eine Abweisscheibe angeordnet ist.
Dadurch wird vermieden, dass von oben herabfallender
Staub, welcher sich auf den luftführenden Bohrungen
des Schutzrohres niederschlagen könnte, nicht in die luft-
führenden Bohrungen eindringt.
�[0016] Es hat sich herausgestellt, dass aufgrund der
ohnedies im Schmutzbehälter vorhandenen turbulenten
Luftströmung diese verwendet wird, um durch obere
Bohrungen in den Mantelraum zwischen dem Innenum-
fang des Schutzrohres und dem Außenumfang des Füll-
standsmessrohres einzudringen.
�[0017] Die Luftströmung dringt in den Mantelraum ein,
durchströmt diesen in axialer Richtung mit turbulenten
Wirbeln und tritt an der Unterseite des Schutzrohres wie-
der aus.
�[0018] Weil die Unterseite des Schutzrohres gegen-
über der zugeordneten, zurückspringenden Öffnung des
Füllstandsmessrohres in axialer Richtung verlängert ist,
wird im Ergebnis diese Öffnung stets von Luftwirbeln im
Mantelraum des Schutzrohres umspült, so dass mit Si-
cherheit verhindert wird, dass in das Füllstandsmessrohr
Staub eindringt.
�[0019] Es handelt sich um eine selbsttätige Reinigung
des Außenumfanges und der unteren stirnseitigen Boh-
rung des Füllstandsmessrohres durch das luftdurch-
strömte Schutzrohr.
�[0020] Es wird bevorzugt, wenn sich die vorher er-
wähnten Bohrungen im Zwischenraum unterhalb der Ab-
weisscheibe und der Oberseite (Dachfläche) des Schutz-
rohres befinden, weil die Abweisscheibe dann verhin-
dert, dass in die oberen, luftführenden Bohrungen in der
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Dachfläche des Schutzrohres entsprechender Staub ein-
dringt.
�[0021] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist es vor-
gesehen, dass das Füllstandsmessrohr aus einem ela-
stomeren Schlauch besteht, der z. B. aus einem Poly-
äthylen-�Material besteht. Der Schlauch ist luftführend mit
der einen Seite des Differenzdrucksensors verbunden,
während die andere Seite in das Schutzrohr hineinragt.
�[0022] Es wird ferner bevorzugt, wenn auch das Ma-
terial des Schutzrohres aus einem elastomeren Material
besteht, wie z. B. Polyäthylen, EPDM oder dgl. Ein wei-
chelastisches Material wird deshalb bevorzugt, weil es
stabiler gegen den Einfluss von Staub ist, in dem
Schmutzbehälter hin und her schwingen kann und durch
diese Schwingbewegungen sich selbsttätig von Staub
frei hält. Außerdem wird wegen der Elastizität dieses Ma-
terials eine Anlagerung von Staub vermieden, weil sich
das Material selbsttätig zurückverformt und eine entspre-
chende harte Anlagerung von Staubnestern verhindert.
�[0023] Ein elastisches Material des Differenzdruck-
sensors und des zugehörigen Schutzrohres wird auch
deshalb bevorzugt, weil beim Öffnen des Schmutzsau-
gers und Abnehmen des Oberteils die Füllstandsmes-
seinrichtung am Oberteil montiert bleibt. Das Oberteil
kann dann leicht auf den Boden abgesetzt werden, wo-
durch sich beide Rohre der Füllstandsmessanordnung
elastisch verbiegen und nicht beschädigt werden.
�[0024] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der Kom-
bination der einzelnen Patentansprüche untereinander.
�[0025] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte räum-
liche Ausbildung, werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.
�[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausführungsweg darstellenden Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei gehen aus den Zeich-
nungen und ihrer Beschreibung weitere erfindungswe-
sentliche Merkmale und Vorteile der Erfindung hervor.
�[0027] Es zeigen: �

Figur 1: schematisiert einen Schmutzsauger nach der
Erfindung

Figur 2: schematisiert die Füllstandsmesseinrichtung
nach der Erfindung

�[0028] Gemäß Figur 1 besteht der Schmutzsauger aus
einem Schmutzbehälter 1, in dessen Mantelfläche ein
Einlassfitting 2 mündet, das einen im Innenraum des
Schmutzbehälters 1 eingesetzten Entsorgungssack 6
durchsetzt. Die Einlassluft wird in Pfeilrichtung 16 durch
das Einlassfitting 2 angesaugt und strömt in Pfeilrichtung
15 in den Innenraum des Entsorgungssackes 6, wobei
aus der schmutzbeladenen Luft Staub 17 ausfällt, der

sich im Bodenbereich des Entsorgungssackes 6 nieder-
schlägt.
�[0029] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist es vorgesehen, dass der Entsorgungssack minde-
stens stellenweise, bevorzugt jedoch über seinen ge-
samten Bereich porös ausgebildet ist, um zu vermeiden,
dass er sich unbeabsichtigt zusammen zieht.
�[0030] Er ist im Zwischenraum zwischen dem Rand 7
und dem Oberteil 3 des Schmutzbehälters 1 aufgenom-
men. �
Es kann vorkommen, dass in diesen Bereich Leckluft ein-
dringt, die in Pfeilrichtung 8 aufgrund der porösen Mate-
rialbeschaffenheit des Entsorgungssackes aus dem Zwi-
schenraum 9 in den Innenraum des Entsorgungssackes
6 abströmt.
�[0031] Im oberen Bereich des Schmutzbehälters 1 ist
in an sich bekannter Weise ein Faltenfilter 5 angeordnet,
das luftschlüssig mit dem Ansaugende einer Turbine 4
verbunden ist. Die Turbine 4 saugt die Luft durch den
Faltenfilter 5 ab und entlässt diese in Pfeilrichtung 14 in
das Oberteil 3.
�[0032] Erfindungsgemäß ist eine Füllstandsmessan-
ordnung 10 für Flüssigkeiten im Schmutzbehälter 1 an-
geordnet, die aus einem im Oberteil 3 angeordneten Dif-
ferenzdrucksensor 11 besteht, der etwa bei Position 12
vom Luftdruck im Schmutzbehälter 1 beaufschlagt wird.
Die andere Seite des Differenzdrucksensors 11 ist luft-
schlüssig mit einem Messrohr 19 verbunden, dessen un-
teres Ende bei Position 13 mit dem Luftdruck im
Schmutzbehälter 1 beaufschlagt ist.
�[0033] Wird der Schmutzbehälter 1 zunehmend mit
Flüssigkeit gefüllt, steigt diese im Innenraum des Mess-
rohres 19 an. Der zwischen Position 12 und 13 entste-
hende Differenzdruck beaufschlagt den Differenzdruck-
sensor 11, so dass dieser den Füllstand im Schmutzbe-
hälter 1 anzeigt.
�[0034] Bei der vorherigen Arbeit mit Staub bestand die
Gefahr, dass der Staub 17 das Messrohr 19 verstopft.
Hier setzt die Erfindung ein, die nach Figur 2 vorsieht,
dass mindestens das untere Drittel des Messrohres 19
von einem luftdurchströmten Schutzrohr 18 umgeben ist.
�[0035] Das Schutzrohr 18 ist luftschlüssig am Außen-
umfang des Messrohres 19 angeschlossen und weist ei-
ne abgeschrägte Dachfläche 24 auf, in der zugeordnete
luftführende Bohrungen 33 angeordnet sind, die bevor-
zugt gleichmäßig am Umfang verteilt in der Dachfläche
24 angeordnet sind.
�[0036] Die im Schmutzbehälter 1 vorhandene, turbu-
lente Luft strömt in Form eines Zirkulationsstromes 27 in
Pfeilrichtung 26 durch den Mantelraum 32 in das Schutz-
rohr 18 ein. Das Schutzrohr 22 wird dadurch von dem
Zirkulationsstrom 27 durchsetzt. Es ist im übrigen er-
kennbar, dass die untere Stirnseite 20 des Messrohres
19 um einen axialen Abstand 21 hinter der unteren Stirn-
seite 23 des Schutzrohres 22 zurückversetzt angeordnet
ist. Damit ist gewährleistet, dass der Zirkulationsstrom
27 an der offenen Stirnseite 20 des Messrohres 19 vor-
beiströmt und nicht in diesem Bereich abbricht. Die Stirn-
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seite 20 wird von Staubeinflüssen freigehalten. Sie wird
vom Zirkulationsstrom 27 freigeblasen.
�[0037] Zur zentrischen Stabilisierung der Lage des
Messrohres 19 im Schutzrohr 18 sind radiale, abstands-
haltende Stege 34 vorgesehen, die das Messrohr 19 im
zentrischen Innenbereich des Schutzrohres 18 halten.
�[0038] Um zu vermeiden, dass Schmutzpartikel in die
oberen Bohrungen 33 am Schutzrohr 18 eintreten, ist
eine Abweisscheibe 25 mit dem Außenumfang des
Messrohres 19 verbunden. Ein sich dort möglicherweise
absetzende Staubbeladung 29, rieselt in Pfeilrichtung 28
herab. Damit wird vermieden, dass die Bohrungen 33 mit
Staub belastet werden.
�[0039] Damit ist eine einwandfreie Messung des Füll-
standes von Flüssigkeiten im Schmutzbehälter möglich,
auch wenn vorher mit Staub gearbeitet wurde. Eine Rei-
nigung der gesamten Füllstandsmessanordnung beim
Übergang von der einen Betrieb auf die andere ist des-
halb nicht mehr erforderlich.

Zeichnungslegende

�[0040]

1 Schmutzbehälter
2 Einlassfitting
3 Oberteil
4 Turbine
5 Faltenfilter
6 Entsorgungssack
7 Rand
8 Pfeilrichtung
9 Zwischenraum
10 Füllstandsmessanordnung
11 Differenzdrucksensor
12 Position
13 Position
14 Pfeilrichtung
15 Pfeilrichtung
16 Pfeilrichtung
17 Staub
18 Schutzrohr
19 Messrohr
20 Stirnseite
21 Abstand
22 Schutzrohr
23 Stirnseite
24 Dachfläche
25 Abweisscheibe
26 Pfeilrichtung
27 Zirkulationsstrom
28 Pfeilrichtung
29 Staubbeladung
30 Innenraum
32 Mantelraum
33 Bohrungen
34 Stege

Patentansprüche

1. Schmutzsauger mit Füllstandsmessung für Flüssig-
keiten im Schmutzbehälter (1) mit einem Differenz-
drucksensor (11) und einem daran angeschlosse-
nen Füllstandsmessrohr (19), welches in den Innen-
raum des Schmutzbehälters bis in die Nähe des Bo-
dens ragt, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens der untere Bereich des Füllstandsmessrohres
(19) von einem luftumspülten Schutzrohr (22) um-
geben ist.

2. Schmutzsauger mit Füllstandsmessung nach An-
spruch 1 dadurch gekennzeichnet, dass sich die
untere Mündung des Schutzrohres (22) in axialer
Richtung über die stirnseitige Öffnung (20) des Füll-
standsmessrohres (19) hinaus erstreckt.

3. Schmutzsauger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Füllstandsmessrohr
(19) etwa über ein Drittel seiner in den Schmutzbe-
hälter hineinragenden Länge von dem luftdurch-
strömten Schutzrohr (22) umgeben ist.

4. Schmutzsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Füllstands-
messrohr (19) aus einem elastomeren Schlauch be-
steht.

5. Schmutzsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass auch das Schutz-
rohr (22) aus einem elastomeren Schlauch besteht.

6. Schmutzsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzrohr
(18) luftschlüssig am Außenumfang des Messrohres
19 angeschlossen ist und eine abgeschrägte Dach-
fläche (24) aufweist, in der luftführende Bohrungen
(33) angeordnet sind.

7. Schmutzsauger nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bohrungen (33) am Um-
fang verteilt in der Dachfläche (24) angeordnet sind.

8. Schmutzsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die im Schmutz-
behälter (1) vorhandene, turbulente Luft als Zirkula-
tionsstrom (27) durch den Mantelraum (32) in das
Schutzrohr (18) einströmt.

9. Schmutzsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zur zentrischen
Stabilisierung der Lage des Messrohres (19) im
Schutzrohr (18) radiale, abstandshaltende Stege
(34) angeordnet sind.

10. Schmutzsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass am Messrohr (19)
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eine Abweisscheibe (25) angeordnet ist, die das
obere, geschlossene Ende des Schutzrohres (22)
übergreift und die dort angeordneten Bohrungen
(33) dachförmig abdeckt.

Claims

1. Suction cleaner with filling level measurement for liq-
uids in the dirt container (1) comprising a differential
pressure sensor (11) and a filling level measurement
tube (19) connected thereto, which projects into the
interior of the dirt container to close to the base, char-
acterised in that at least the lower region of the
filling level measurement tube (19) is surrounded by
a protective tube (22) around which air flows.

2. Suction cleaner with filling level measurement ac-
cording to claim 1, characterised in that the lower
mouth of the protective tube (22) extends in the axial
direction beyond the end opening (20) of the filling
level measurement tube (19).

3. Suction cleaner according to claim 1 or 2, charac-
terised in that the filling level measurement tube
(19) is surrounded approximately over a third of its
length projecting into the dirt container by the pro-
tective tube (22), through which air flows.

4. Suction cleaner according to any one of claims 1 to
3, characterised in that the filling level measure-
ment tube (19) consists of an elastomeric hose.

5. Suction cleaner according to any one of claims 1 to
4, characterised in that the protective tube (22) al-
so consists of an elastomeric hose.

6. Suction cleaner according to any one of claims 1 to
5, characterised in that the protective tube (18) has
an air connection to the outer periphery of the meas-
urement tube (19) and has a slanted roof area (24),
in which air-�guiding bores (33) are arranged.

7. Suction cleaner according to claim 6, characterised
in that the bores (33) are arranged distributed on
the periphery in the roof area (24).

8. Suction cleaner according to any one of claims 1 to
7, characterised in that the turbulent air present in
the dirt container (1) flows as a circulation flow (27)
through the shell space (32) into the protective tube
(18).

9. Suction cleaner according to any one of claims 1 to
8, characterised in that radial spacer webs (34) are
arranged for central stabilisation of the position of
the measurement tube (19) in the protective tube
(18).

10. Suction cleaner according to any one of claims 1 to
9, characterised in that a guard disc (25) is ar-
ranged on the measurement tube (19) and over-
hangs the upper, closed end of the protective tube
(22) and covers the bores (33) arranged there in the
manner of a roof.

Revendications

1. Aspirateur avec une mesure de niveau pour les li-
quides dans le récipient pour saleté (1), comprenant
un capteur de pression différentielle (11) et un tube
de mesure de niveau (19) qui est raccordé à celui-
ci et qui entre à l’intérieur dudit récipient jusqu’à
proximité du fond, caractérisé en ce que  la zone
inférieure, au moins, du tube de mesure de niveau
(19) est entouré par un tube de protection (22) en-
touré par l’écoulement d’air.

2. Aspirateur avec une mesure de niveau selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que  l’ouverture in-
férieure du tube de protection (22) s’étend dans le
sens axial au-�delà de l’ouverture frontale (20) du tu-
be de mesure de niveau (19).

3. Aspirateur selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  le tube de mesure de niveau (19) est
entouré, sur environ un tiers de sa longueur entrant
dans le récipient de saleté, par le tube de protection
(22) traversé par l’écoulement d’air.

4. Aspirateur selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que  le tube de mesure de niveau
(19) se compose d’un tuyau en élastomère.

5. Aspirateur selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que  le tube de protection (22) se
compose lui aussi d’un tuyau en élastomère.

6. Aspirateur selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que  le tube de protection (18) est
relié de manière étanche à l’air à la circonférence
extérieure du tuyau de mesure (19) et présente une
surface supérieure inclinée (24) dans laquelle sont
prévus des perçages de passage d’air (33).

7. Aspirateur selon la revendication 6, caractérisé en
ce que  les perçages (33) sont disposés dans la sur-
face supérieure (24) en étant répartis sur la circon-
férence.

8. Aspirateur selon l’une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que  l’air turbulent présent dans le
récipient pour saleté (1) entre dans le tube de pro-
tection (18) sous forme de courant de circulation (27)
à travers l’espace cylindrique (32).
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9. Aspirateur selon l’une des revendications 1 à 8, ca-
ractérisé en ce que  pour la stabilisation centrée de
la position du tube de mesure (19) dans le tube de
protection (18), il est prévu des ailettes d’écartement
radiales (34).

10. Aspirateur selon l’une des revendications 1 à 9, ca-
ractérisé en ce qu’ il est prévu sur le tube de mesure
(19) une plaque de déviation (25) qui dépasse de
l’extrémité supérieure fermée du tube de protection
(22) et qui couvre à la manière d’un toit les perçages
(33) prévus à cet endroit.
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